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^will

mclervr'ärNges 8ckauspiel.
muß sich immer wieder mit Wilson beschäftigen,

■es auch verdiente, im Hintergründe der Welt-
bleiben. Er kann offenbar nicht vertragen , auch
kurze Zeit außerhalb der allgemeinen Aufmerk»

zu stehen, und wie die Dinge liegen, mag er ja
d genug dafür haben, die Schleusen seiner Be-
immer von neuem zu öffnen. In Amerika
sich die rechte Stimmung für den Völker-

!skrieg absolut nicht einstellen. Das merkt
der ablehnenden Haltung des Landes gegen¬
sogenannten Freiheitsanleihe , für die natürlich

ceklame gemacht wird , ohne daß die Zeich-
von der Stelle rücken; man merkt es aber

hc Tatsache, daß Herr Wilson schon wieder auf
Amerikaner zu schimpfen anfängt , die nicht gleich

Deutschland den Sitz alles Übels und aller Sünden
lt erblicken wollen. Flugs stempelt er sie zu Werk-
des Feindes, und wenn er auch zugeben muß, daß
innerhalb der Grenzen der Gesetze halten, so droht

doch mit Fluch und Vernichtung, wenn sie fort-
ten, sich ihm, dem Gewaltigen , in den Weg zu
atürlich, die Freiheit ist eine schöne Sache, auch

amerikanische Volk, aber wie weit es von ihr Ge-
'en darf, hat einzig und allein Herr Wilson zu

Und der Mann will den Autokralismus in
Lmpfenl
i ihn bekämpfen können, solange er noch in der
Zaren und seines Regiments wirklich an der
Aber hat man jemals davon gehört, daß das

Union an den Zuständen in Rußland auch nur
sten Anstoß genommen hätte? Er kann nicht
seiner Entschuldigung sagen, daß ihn diese Dinge
mgen oder daß er keine Veranlassung gehabt
mit ihnen zu befassen, denn von dem Augenblick
sich — Deutschland gegenüber — als Anwalt
"en Menschheit aufspielte, haben die Fremd-

Zarenreiches ihn mit Ausrufen und Tele-
bestürmt, in der trügerischen Hoffnung, daß ihnen
mgton aus vielleicht endlich Hilfe kommen werde,
klopften vergeblich an die Türen des Weißen
Nichts regte sich in seinen weiten Hallen , stumm

Rrab blieb der sonst so redselige Professor von
und die Knute konnte ungestört Weiterarbeiten.

Zeit erfüllet war , als Deutschland jede Rück-
das geliebte — und heimlich längst verbündete
t> fallen laffen mußte, da sprang er mit

in den Schutz- und Trutzvertrag mit den
en hinein und damit auch mit demselben Ruß-
c von Rechts wegen, wenn seine Worte der
.ab seiner Gesinnungen gewesen wären , mit

"rast seiner Seele hätte Haffen müssen. Aber
"t hin, Menschlichkeit her: damals standen die
des angelsächsischen Grofikapitalismus auf dem
durfte Herr Wilson sich nicht lange besinnen,
tzk, ganz ohne sein Zutun , der Zarismus ge-

und nun hat er mit einem Male seine
Liebe zum russischen Volkstum entdeckt.
, er um die sreigewordene Nation wie
w Hans seine Grete umwerben kann,

er mit glühenden Zungen zu ihr,
sr dabei heute das gerade Gegenteil von dem

er sich gestern bekannt hat, so macht das
' einem so leidenschaftlichen Apostel der Wahr-

« aus : der Erfolg ist ihm alles , die Mittel
^ ein widerwärtiges Schauspiel, diesen Mann,
vürde eines großen Volkes in sich verkörpern
en niedrigen Verdrehungen und Verleum-

** einem Staate herlaufen zu sehen,
aus eigener Kraft die Herrschaft von

« >t9, von Zwang und Gewalt von sich
. bat, nur um ihn aufs neue fremden

ubar zu machen. Rußland soll  nicht zur
es soll weiter Gut und Blut für imperia-

Wnopsern , die nicht die seinen sind, denen
VM̂kUr Zeit und Ewigkeit abgeschworen hat, um* ^ Kraft seinen eigenen Zwecken und Aufgaben

;wnnen. So will es Herr Wilson — aus
^ur Menschheit. Er scheint dabei vor allem
"reeit der Menschen zu spekulieren; und dieser
Asher allerdings immer noch geglückt.

Fussen sind jetzt Herren ihres Schicksals,
bangen, sie über den wahren Zusammenhang
°a und ehrlich aufzuklären, läßt die Gegen-
Tetiien. In einer halbamtlichen Auslassung

Legierung wird das widerspruchsvolle, das
verlogene Austreten des Präsidenten Wilson

noch einmal nach Gebühr gebrandmarkt, so wenig Neues
über dieses traurige Kapitel sich nach allem, was geschehen
ist, noch sagen läßt . Mit Recht wird den aller
Welt längst bekanntgegebenen Dreibundverträgen mit
ihrem rein defensiven Inhalt der Geheimcharakrer des
Vierverbandbundes gegenübergestellt, der die gegenseitigen
Kriegsgewinne unserer Feinde festgelegt hat : Konstanti¬
nopel für Rußland , Elsaß-Lothringen und das ganze linke
Rheinufer für Frankreich, vollständige Aufteilung Klein¬
asiens, über die noch jetzt hinter dem Rücken Ruß¬
lands  zwischen den schwer unter einen Hut
zu bringenden Partnern verhandelt wird,  weil
namentlich Italien davon gar nicht genug kriegen kann.
Also auf der einen Seite das angeblich so autokratische
und intrigante Deutschland, das vor den Augen der
Völker nicht das mindeste zu verbergen hat . auf der andern
ein Trust von Staaten , die kein höheres Ziel kennen als
durch ein Netz von geheimen Verträgen immer neue
Völker in das europäische Blutbad hineinzupressen. In
der Tat : wer sich als Vorkämpfer der Menschlichkeit auf-
fjyden will, sollte doch wenigstens den Mut haben, ihr zu
sag u was ist. Also heraus mit den Verträgen!

Die deutsche Regierung kann im übrigen nur ihre
Versicherung geben, daß sie ihrerseits keinen Hinderungs¬
grund für einen Frieden , so wie das neue Rußland  ihn
anstrebt, zu erblicken vermag. Die Mittelmächte haben,
so erklärt sie auf das bestimmteste, von Rußland nie
Annexionen und Kontributionen gefordert,  sie
wollen vielmehr in freier gegenseitiger Verständigung mit
Rußland durch Ausgleich  einen Zustand schaffen, der
ihnen fortan ein friedliches und freundnachbarliches Neben¬
einanderleben auf alle Dauer gewährleistet. Das ist eine
Wahrheit , die auch der geriffenste Notenschreiber, sitze er
in der neuen oder in der alten Welt, nicht mehr ver¬
dunkeln kann.

*

Österreich einig mit den deutschen Erklärungen.
Wien,  16 . Juni.

Halbamtlich schreibt das „Fremdenblatt " zu den Er¬
klärungen der Norddeutschen Allg. Zeitung in bezug auf
Rußland:

Wir begrüßen mit Freude diese neue Bekräftigung
eines Standpunktes , der auch der unsrige ist. Diese Er¬
klärung wird wohl alle Zweifel zerstören, die vielleicht
bestanden. Zweifel, welche den festen Entschluß der kaiser¬
lichen deutschen Regierung , einen Frieden mit Rußland
auf Grundlage des Prinzips „ohne Annexionen und Kor»
zessionen" in Frage stellten. Wir verzeichnen mit unver¬
hohlener Genugtuung diese neuerliche Kundgebung des
deutschen Volkes Rußland gegenüber, der auch selbstver-
stündlich der unsrige ist._ _

politische Rundfcbau.
Dcutfchcs Reich.

+ In Schwerin finden Besprechungen zur mecklen¬
burgischen Berfassungsfragc statt, zu denen die Regierung
Einladungen hatte ergehen lassen. Aus Mecklenburg-
Schwerin sind 37 Herren , aus Strelitz 15 Herren einge¬
laden worden. Uber die Hälfte sind Vertreter der Stände.
Die Versammlungen sind streng vertraulich . Die Ver¬
sammlung ergab, daß alle Ständemitglieder auf dem Stand¬
punkt stehen, daß die Stände als öffentlich-rechtliche Kor¬
porationen beizubehalten und an der neuen Verfassungs¬
besprechung zu beteiligen seien. Die nichtständischenMit-
glieder aus Mecklenburg-Strelitz sprachen sich dahin aus,
daß der öffentliche Charakter der Stände zu beseitigen
sei, daß aber die alten Stände im neuen Landtag Ver¬
tretung haben müßten. '

+ Nach längerer Zwischenpause sind in den letzten Tagen
sechs Schiffe der belgischen Hilfskonimission mit Lebens¬
mitteln ftir Belgien in Rotterdam eingetroffen. Eine
größere Anzahl von Schiffen war schon seit längerer Zeit
fällig. Ihre verspätete Ankunft und die dadurch verur¬
sachte Verzögerung der Zufuhr von Nahrungsmitteln nach
Belgien ist. wie festgestellt wurde, darauf zurückzuführen,
daß etwa 20 Schiffe der Hilfskommission durch die Eng¬
länder in Halifax festgehalten worden waren . Den Be¬
mühungen der Protettoren des Ernährungswerks lst eS
gelungen, die Freigabe der Schiffe zu veranlassen. Durch
die Ankunft der sechs Schiffe in Rotterdam ist für die
allernächste Zeit eine empfindliche Knappheit an Lebens
Mitteln in Belgien behoben worden, die infolge der durch
die Festbaltung der Schiffe durch England verursachten
Verzögerung der Zufuhr zu einer allgemeinen Herabsetzung
der täglichen Brotration für die belgische Bevölkerung zu
führen drohte. Die Ankunft weiterer Schiffe wird m den
nächsten Taaen erwartet.

Ö ftemlcb-Ungarn.
X Wie die Albanische Korrespondenz meldet, befaßt sich

die albanische Zeitung „Vellazenija " mit der Proklamation
des italientschen Protektorats über Albanien , die nichts
anderes sei, als eine verspätete, verlegene und ungeschickte
Antwort auf die Proklamation der österreichisch-ungarischen
Regierung vom 23. Januar . Das albanische Volk besitze
aber viel zu viel kritischen Sinn , um diese Komödie nickl

zu durchschauen. Jeder Atdamer wisse, was die Ziele
Italiens bezüglich Albaniens sind. Das Land soll eine
italienische Kolonie werden, der Grund und Boden soll
den Albaniern weggenomnien werden , um hungernde
Neapolitaner und Sizilianer zu ernähren . Das albanische
Volk habe nur eine Antwort auf die italienische Prokla¬
mation und die laute : „Hände weg von Albanien !"

X Bei der nächsten Donnerstag stattfindenden Parla¬
mentseröffnung wird das Kabinett Esterhazy Er¬
klärungen über die Wahlrcform und den Wirtschafts¬
ausgleich mit Österreich abgeben. In den Städten wird
das allgemeine, gleiche und geheime Wahlrecht restlos
durchgeführt werden, auf dem Lande bleibt eine offene
Abstimmung. Als wichtige Neuerung wird voraussichtlich
das Stimmrecht auch den Kriegswitwen und Inhabern
des Karl -Truppen -Kreuzes gegeben werden.

Großbrltzannlen.
X Die englische Regierung hat sich angesichts der be¬

drohlichen Stiinmung in Irland zu einem Zugeständnis
veranlaßt gesehen. Sie hat die Freilassung sämtlicher
irischen politischc » Gefangenen verfügt , die sich im Zu¬
sammenhang mit dem letzten Aufstand noch im Gefängms
befinden. Sie hofft damit auf dem demnächst zusammen¬
tretenden irischen Konvent im englischen Sinne einwirken
zu können.

Rußland.
X Die inneren Gegensätze scheinen von Tag zu Tag

schärfere Formen anzunehmen. Der zu den Sozial -Revo¬
lutionären gehörende Arbeitsminister Tschernow hielt in
einer Versammlung eine Rede, worin er Kerenskis Auf¬
treten in einer kaum noch zu verschleiernden Weise
als verbrecherisch hinstellte. Er sagte: Wir werden
Kerenski nicht gestatten, den russischen Bonaparte zu
spielen. — „Daily Chronicle" meldet aus Petersburg,
daß der Militärbezirk Irkutsk seine Unabhängigkeit

-erklärt habe. Die Stadt Kirsanoff in der Provinz Tam-
bow hat sich zur selbständigen Republik erklärt . Bei einem
Kampf zwischen den Bürgern und den Vertretern der Vor¬
läufigen Regierung wurden acht Personen getötet und viele
verwundet. Der Rat der Arbeiter und Soldaten in
Petersburg betont in seiner Antwort an Henderson und
Thomas , daß es überflüssig ist, in einer Vorkonferenz zu¬
nächst die Übereinstimmung zwischen den Sozialisten des
Verbandes wegen einer allgemeinen Konferenz zu erzielen.
Die arbeitenden Klassen könnten leicht zu einer Überein-
stimmung kommen, wenn die Entente ihre militärischen und
herrschsüchtigen Ideen fallen lassen würde.

Griechenland.
X Nach Schweizer Blättern weigern die VerbandS-

mächte sich, den vertriebenen König Konstantin nach der
Schweiz reffen zu lassen. Der Verband könne ihm nur ge¬
statten, vor Beendigung des Krieges in Ländern innerhalb
des Hoheitsbereiches der Verbündeten Aufenthalt zu
nehmen. Dem König wurde ein Jahrgeld von 20 000 Pfund
versprochen. Im entscheidenden Kronrat wurde von einigen
Seiten Widerstand gegen die Abdankung vorgeschlagen,
aber der König lehnte ab, um durch seine Entscheidung
dem Volke unnötiges Blutvergießen zu ersparen. Nach
Reuter teilte der französische Oberkommissar Jonnart
Zaimis mit, er habe Befehl gegeben, die Blockade auf¬
zuheben. Man erwartet in Athen die baldige Übernahme
der Macht durch Venizelos.

Hmertha.
x Der Kongreß der Vereinigten Staaten hat die Ge-

jetzesoorlage angenommen, nach der die Ausfuhr nach den
neutralen Ländern aufs äußerste beschränkt wird . Die
neutralen Länder weiden in Zukunft erst dann Waren aus
den Vereinigten Staaten beziehen können, wenn die Er¬
fordernisse der Alliierten gedeckt sind. Die Neutralen
werden die Ladungen in ihren eigenen Schiffen befördern
müssen, und, wenn die Umstände es erfordern , werden
neutrale Schiffe gezwungen werden können, auf der Aus¬
reise einen Hafen der Alliierten anzulaufen oder, wenn
dies im militärischen Interesse der Vereinigten Staaten
für geboten erachtet wird , eine Rückfracht für einen alli¬
ierten Hafen mitzunehmen. Die augenblicklich in Häfen
der Vereinigten Staaten liegenden neutralen Schiffe, die
aus Furcht vor deutschenU-Booten nicht ausfahren , müssen
die Schiffahrt sofort wieder aufnehmen oder die Häfen ber
Vereinigten Staaten verlassen. Wilson beabsichtigt das
Gesetz in ganzer Schärfe anzuwenden und besonders die
Ausfuhr an die Neutralen Europas , die unter der einen
oder der anderen Form Deutschland verproviantierten,
schärfstens zu überwachen.
Huo "Jn- und Musland«

Berlin , 16. Juni . Kaiser Wilhelm hat den Prinzen
Kn rill  von Bulgarien ä la suite der deutschen Marine
gestellt.

Berlin , 16. Juni . Wie der Vorwärts mitteilt, wird das
Todesurteil gegen den Mörder des Grafen Stürgkh,
Friedrich Adler, nicht zur Ausführung kommen, sondern in
Freiheitsstrafeverwandelt werden.

Dresden, 17. Juni . Der König der Bulgaren ist von
München aus mit seinen beiden Söhnen hier zum Besuch
des Königs von Sachsen eingetroffen.



Hamburg, 16. Juni . Hier ist der frühere Reichstags¬
abgeordnete Friedrich Raab an den Folgen eines
Schlaganfalls gestorben. Er vertrat von t896 bis 1911 den
Wahlkreis Eschwege im Reichstage, wo er der deutschsozialen
Partei angehörte.

Wie », 16. Juni . Wir die Zeitungen hervorheben. tritt
mit dem demokratischen Abgeordneten 3)r . Vazsonoi der erste
Jude in ein ungarisches Ministerium ein.

Wien , 16. Juni . Der polnische Sozialdemokrat Dasznnsli
erklärte in Besprechung der Krakauer Resolution : Das
polnische Verlangen nach einem Zutritt zum Meere bedeute
den Zugang durch ein Stück kanalisierter Weichsel zum Hasen
von Danzig.

Bern »16. Juni . Der Ständerat beschloß, den verschiedenen
Petitionen, durch die der Bundesrat ersucht werden sollte, die
Initiative zur Herbeiführung eines Friedens zu er¬
greifen. nicht Folge zu geben, da dir Schweiz augenblicklich
nicht in der Lage sei, die Vermittlung mit irgendwelchen Aus¬
sichten auf Erfolg anrubieten.

Stockholm, 17. Juni . Aus Haparanda wird gemeldet,
daß der Petersburger britische Botschafter Büchanan in Be¬
gleitung des französischen Munitionsministers Albert
Thomas auf dem Wege nach London die schwedische Grenze
passierte.

Berlin , 17. Juni . Unter dem Namen „Zentralgenossen¬
schaft des Kartoffel-Groß-Handels <e. G. m. b. H.)" ist eine
Gesellschaft entstanden, die auf genossenschaftlicher Grund¬
lage den Zusammenschluß des Kartoffel-Großhandels von
ganz Deutschland, sowohl der Überschuß- als auch der Be¬
darfsgebiete erstrebt.

London, 17. Juni . Reuter meldet, daß die weniselistische
Regierung demnächst nach Athen übersiedeln und die
am 30. April erwählte Kammer» die König Konstantin auf¬
löste. einberufen wird. Im französischen Senat erklärte
Ribot, daß der König von Griechenland z. Z. in Messina
weile und sich später nach der 'Schweiz begeben werde. Er
werde nicht als Gefangener der Alliierten betrachtet. Wenn
er nach Deutschland gehe, würde er nur seine wirklichen
Gefühle verraten.

London» 16. Juni . Im Unterhause teilte Bonar Law mit,
daß Lord Rbonndda (?) zum Lebensmtttelkontrolleur er¬
nannt worden ist.

Washington , 16. Juni . Die amerikanische Regierung er¬
klärt. daß die Rote über China , die in Japan solchen Un.
willen erregt habe, gefälscht sei. Man glaube, daß sie über
Newyork nach Tokio geschickt wurde (? !).

El Paso » 16. Juni . Truppen des Generals Villa
marschierten in drei Kolonnen auf Chihuahua. Zwischen
40 Mexikanern und einer amerikanischen Kavalleriepatrouillr
kam es zu einem Zusammenstoß. Mehrere Anrerikaner wu.den
geltet . _

I) cr Krieg.
Die englischen Angriffe in Flandern und im Artois

dauerten an, wurden jedoch überall, teils durch ArNOrne-
wirkung. teils im Nahkampf, abgewiesen.

f ŝeue englische Angriffe gescheitert.
w.T.B.  Großes Hauptquartier, 16. Juch.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Wieder steigerte

sich die Kanipflätigkeit an der staudrischen Front erst in
den Nachmittagsstunden. Starkes Feuer lag in Gegend
von Hollebeke und westlich von . Warneton , wo
ein englischer Angriff durch die zusammengefaßte
Wirkung unserer Batterien niedergehalten wurde. —
An mehreren Stellen der Artois -Front kam es zu heftigen
Kämpfen. Nach dem Scheitern der Angriffe am 14. 6.
abends griffen gestern morgen die Engländer erneut östlich
von Loos an. Anhaltische und altenburgische Bataillone
wiesen den Feind ab und warfen ihn im Nahkampf zurück,
wo er eingedrungen war . — Auch nordwestlich von Bulle-
court wurden die Engländer , die am frühen Morgen bis
in unseren 2. Graben norstießen. durch einen kräftigen

Aus tiefer Not.
Ein Zeit -Roman aus dem Masurenland . Von Auuy Wothe.
12) Nachdruck verboten.

(Amerikanisches-CopyriAbt 191b by Anny Wothe, Leipzig.)
Die wenigen Habseligkeiten, das letzte und einzige,

was den Flüchtenden geblieben, das sie mühsam herge¬
schleppt, ging vielen verloren in der allgemeinen Kopf¬
losigkeit, obwohl jetzt niemand mehr etwas von den
Russen wahrnehmen konnte.

Alles drängte in die Wagen . Die einzelnen Abteile
wurden fast gestürmt . Anka hatte mit Mühe und Not
für die Mutter und die Pastorin ein Plätzchen erobert.
Die Kinder standen eingekeilt zwischen den vielen Menschen,
die in dem Wagen ' zusammengepfercht waren , und
weinten leise. Maruschka hatte mit allen Schachteln
und Taschen einen Platz in einem Güterwagen gefunden,
was Anka erst nach langem Suchen entdeckt hatte.

Anka stand jetzt draußen im Gang , in den noch immer
neue Massen der Flüchtenden drängten

„Wo ist Marga !" schrie da plötzlich die Pastorin auf.
Sie wollte sich wieder zu dem Wagen hinausdrängen,

aber die Baronin zog die erschreckte Frau auf ihren
Platz zurück.

„Sie dürfen Ihren Platz nicht aufgeben — vielleicht
dauert die Fahrt tagelang . Marga wird sich schon ein¬
stellen," tröstete sie, indem sie fester die Hände ihrer
Kinder in die ihren nahm und der Pastorin begütigend
zunickte.

„Ich will gleich mal nach Marga sehen," rief Anka
tröstend in den Wagen hinein.

Mit kräftigem Arm bahnte sie sich einen Weg . Angst
um Marga beklemmte ihr plötzlich den Atem . Sie
fragte hier und da einzelne Landleute aus Kaminken
nach der Vermißten , aber niemand hatte das junge
Mädchen gesehen. -

In ängstlicher Spannung durchforschte sie den Vahn-
steig, wo sich noch immer in wütender Hast die Menge
drängte . Aber keine Spur von Marga war zu entdecken.
Es war gar nicht anzunehmen , daß sich das junge

Gegenangriff von bot t w>eder imövcmat. Hem Tritt)
haben sich hier und östlich oon Monchy neue Gefechte ent¬
wickelt.'

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . Längs der
Aisne und im Westteil der Champagne nahni die Aitillerie-
tätigkeit abends erheblich zu und biiev an vielen Stellen
auch in der Nacht lebhaft.

Heeresgruppe Herzog Alb recht. Erkimdtinasvor-
stöße brachten in der Lothringer Ebene eine Anzahl Ge¬
fangene ein.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Keine Änderung der Lage.
An der Makedonischen Front hielt stch die G-ffechts-

tätigkeit in mäßigen Grenzen.
Der Erste Generalouartiermeister Lndendorff.

Großes Han- tqnartier , den 17. Juni 1917.
W r st l i di  c r Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
In Flandern war der Artilleriekampf abends südöstlich

von Ppern und nördlich von Armentiöres stark. Süd - j
westlich von Warneton stießen englische Abteilungen zwei¬
mal vor: sie wurden znrückaeschlagen.

Vom Kanal von La Basier bis zur Bahn Arras—
Cnmbrai herrschte rege Kampftätigkeit der Artillerien . Bei
Monchy und Croisillcs setzten die Engländer ihre Vorstöße
morgens und abends fort. Während der Feind östlich von
Monchp glatt abgewiesen wurde, drang er nordwestlich von
Bullern.-,rt vorübergehend in unsere Gräben ein. In
Gegenstößen, bei denen wir über 70 Gefangene einbehielten,
wurde die Stellung zurnckgewonnen.

Auch südwestlich von Cambrai sowie zwischen Somme
und Oise zeigte sich der Feind rühriger als in letzter Zeit.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
An der Aisnr -Front schwoll das Feuer zeitweiliq zu er¬

heblicher Stärke an.
Am Chemin-des-Damcs brachen abends Sturmtrupps

eines bayerischen Regiments in die französische Stellung
nordwestlich des Gehöftes Hurtebise, erkämpften sich den
Besitz einer Bergnake und hielte« sie gegen 3 starke Gegen¬
angriffe. 25 französische Jäger mit 4 Maschinengewehren
wurden hier eingcbracht.

In der Champagne war vielfach die Feuertätigkeit rege.
Heeresgruppe Herzog Albrecht.

Keine wesentlichen Ereignisse.
östlicher Kriegsschauplatz.

Die Gefechtstätigkeit westlich von Luck, südöstlich von
Zloczow und im Karpathen -Vorland nahm zu. Bei Brze
zanv wurde rin russischer Erkundungsvorstoß zurück-
gewiesr».

Mazedonische Front.
In der Struma -Niederung räumten die Engländer

mehrere Ortschaften, nachdem sie von ihnen in Brand ge-
steckt worden waren.

Der Erste Generalquartiermeister.
Ludendorff.

Berlin , 16. Juni.
Regere Tätigkeit der russischen Seestreitkräfte im Unter¬

wasser- und Minenkriea haben Veranlassung zu Abwehrmaß.

Mädchen freiwillig von ihrer Mutter getrennt hatte , um
die sie sich immer so besorgt und zärtlich mühte.

Irgend ein tückischer Zufall mußte sie von der Seile
der Ihren gerissen haben , der für Marga vielleicht ver¬
hängnisvoll werden konnte.

Jetzt war der Bahnsteig endlich geräumt . Der Stations¬
vorsteher atmete erleichtert auf . Da stürzte Anka auf
ihn zu, erregt nach Marga fragend.

Nein , er hatte das Pastorentöchterlein auch nicht ge¬
sehen. Zurückgeblieben war niemand . Doch ja — jetzt
erinnerte er sich, im Zuge selbst Marga bemerkt zu
haben . Sie war sicher in dem Gedränge in ein anderes
Abteil geraten , und konnte nun , da nicht alle Durch¬
gangswagen waren , nicht zu den Ihrigen gelangen.

Anka stand noch unschlüssig, da schob sie aber der
Bahnhofsvorsteher energisch in den Wagen zurück und
klappte die Tür zu.

Auch sie war nun von den Ihren getrennt , eingekeilt
in fürchterliche Enge , in dem Seitengang des Zuges,
marternde Unruhe im Herzen, ob Marga sich auch wirk¬
lich im Zuge befände . Die arme Frau Pastorin verging
gewiß schon vor Unruhe und Besorgnis . Wenn Anka
nur wenigstens hätte zu ihr zurückgelangen können.

Verzweifelt blickte Anka um sich. Da entdeckte sie
durch all die Menschen hindurch , am andern Ende des
Wagens , ein bekanntes Gesicht.

Ein junger Gutsbesitzer war es — ihr nächster Nach¬
bar , Wenzel Karoing auf Kalwitten . Beinahe hätte
Anka laut aufgejauchzt , und sie mochte ihn doch sonst
nicht leiden, den rotblonden Bauern . Und doch, wie er
wieder so groß , so mächtig , so selbstbewußt dastand und
den bangen Frauen und Kindern Mut zusprach, da hatte
Anka selber das Gefühl , als müsse man in seinem Schutz
sichet sein.

Er sah aber nicht ein einziges Mal zu ihr herüber,
trotzdem er sie sicher schon bemerkt hatie . Jetzt redete
er seiner Schwester, einem zarten rotblonden Geschöpschen.
das sich an seinen Arm klammerte , gütig zu. Anka sah
es an den warm aufleuchtenden braunen Augen der
Kleinen.

nahmen deutscherseits gegeben, die nächste
hatten:

Am 13. Juni belegten Flugzeuge den
Punkt Lebara auSaiebig mit autdeckenden
Brandbomben.

Am 14. Juni wurde die auf der Insel
Meerbuien) befindliche st. D.-Station mj) 6
folge mit Bomben belegt. Im Haupt - sowie s,
zebäuden wurden ablreiche 9, inö»

In Anschluß an diese Unternehmung
Juni ein Teil innerer Fluazeuae aus per Jnstl
die noch übrig gebliebenen Teile dieses Ztützv
Flugzeuge sind nach Durchführung ihrer Aus-
gekehrt.

Der Chef - es Admiralstabes der MormZ

*) Wien. 17. Juni . Amtlich wird verlauM
L st sicher Kriegsschauplatz.

An der ungarischen Ostgrenze stellenweise
geplänkel. Bei Brzezany wurden russische
abteilungen zurückgewiesen.

Italienischer Kriegsschaut
österreichisch-ungoxische Flu -gzeuggeschwadei

Görzischen aui die italienische Fasst,nMegx
Erfolg Bomben ab. Sonst nichts von Belang.

Südöstlicher K r i e g s i cha „ platz.
Unverändert.

Der Chef des Werter

f'feue U-Boote Beute.
Amtlich . W.T.8.  Berlin , ft!

Durch die Tätigkeit unserer U-Boote aus
lichen Seekriegsschauplätzensind weitere 19500*'
vernichtet worden. Unter den Schiffen befand,n
ein englischer Tankdampfer vom Aussehen
Ol nach England , ferner ein grober, tief be
waffneter Erzdampfer und zwei unbekannte F-
die im Doppelschuß vernichtet wurden.

Der Chef des Admiralstabes  der
Ein feindliches U-Boot gesunken?

Nach dem Paldbu -Bericht vom 14. Juni
Atlantikdampfcr „Kroonland ", der am 14. Juni
park eintraf , gemeldet, daß am 15. Mai ein gro'
an der irischen Küste gerammt und gesunken
deutsches U-Boot kommt nicht in Frage : alle atu
an der irischen Küste i". See gewesenen deutschen
sind wohlbehalten in die Heimat zurückgekehrt.

Ein englischer Hilfskreuzer vernichtet.
Die englische Admiralität gibt bekannt! D,

nete Hilfskreuzer „Avenger " wurde in der
1$ . zum 14 . Jnnt in der Nordscr torpediert
unter. Ein Mann wurde getötet , die ander«,
gerettet.

„Avenger' muß ein ganz neues Schiff
mittelbar nach Fertigstellung oon der Marine r
wurde.

Haag, 16. Juni . „Dailn Telegraph' meldet:
einem Unterleedot versenkte englische Dam- "
(5300 To.) hatte eine Ladung Seide. Chinarinde,
sonstige Kolonialwaren an Bord, die einen Wert■
lionen belaßen.

Rotterdam , 16. Juni . „Maasbod «' meldet, d«
lischen Dampfer ..Pluto " und „Cito" gesunkenW
schwedische Motorschiff „Ludwig", mit Erz uiw -
nach Finnland unterwegs, wurde versenkt. »■
Segler „Roma" (417 Br.-To.) ist gesunken.

Wie merkwürdig es in Ani em - ircheg.
hatte sie hochmütig auf Wenzel Karving he
Was war er ihr ? Ein ostpreußischer Bauer,
stockgrober Vater — der zufällig ihr Nachbar

Hoch und erhaben hatte sie sich über Wenze,
gedünkt, ja , zuweilen , da hatte sie ihn sogar
„den roten Hinkefuß" genannt , denn Wenw
hinkte ein wenig . Durch einen Sturz vom Pi
er sich vor einigen Jahren eine Knieverletzung
die ihm das eine Bein etwas verkürzt hatte,
auch der Grund , weshalb er, der so groß und
jetzt nicht mit in den Krieg ging . .

Anka wußte , daß Wenzel sich sofort nach
des Krieges als Kriegsfreiwilliger gemeldet
man ihn aber nicht angenommen . Er war, I
man sich, sehr mißmutig und niedergeschlagen
mitten zurückgekehrt, da man auch sonst P*
als freiwilliger Helfer vorläufig noch nicht Mgj-

Anka sah das hellrote krause Haar Wenz" ^
breite wuchtige Stirn umgab , im letzten -
Abendsonne leuchten Wie ein Flammenlw
über seinem Haupte , und die hellbraunen » »
starken, frischen Gesicht, hatten goldgelbe S

Und Anka fand , daß Wenzel Karving
so gewöhnlich aussah . wie sie immer bey
daß seine hohe breite Gestalt inmitten der
Menge etwas Gebietendes hatte.

„Ruhe , Ruhe, " hörte sie ihn jetzt laut. j*
stehenden sagen. „Mit Klagen . Stoßen
ist hier nichts getan , meine Herrschaften-

Wir alle haben Haus und Hof zurua'M^-
wir alle müssen ja die Heimat und all^ >N
und wert ist, aufgcben , und wissen
Wiedersehen. Aber wir wollen doch nichts
die Opfer , die wir jetzt bringen lNÜw>o
unseres lieben, deutschen Vaterlandes aesche" ^
geben freudig ihr Leben für unfern Karstr/M
Vaterlandes Wohl , für uns selber, jä 3|
wollen zittern , um Haus und Hof, u0t



Merkblatt für den 19. Juni.
4" II Mondausgang 4" ®-

w 9 24|| Monduntergang 9'*’ N.
Kaiser von Mexiko, in Oueretaro erschossen.

Ludwig Richter gest. - Geschichtschreiber Johann
— >902 König Albert von Sachsen gest. —

und Österreicher erstürmen die russische Grober-
- 19 16  Die russische Offensive im Raum

' .̂ n>e 't.hen gebracht. — Die Russen überschreiten

^6l »v Tonnen versenkt.
,7 Juni . In den Sperrgebieten des nördliche»

tz,,xch unsere Is-Boote neuerdings
Lk " versenkt worden. Im Mittelmeer

. große Anzahl von Dampfern und Scg-
^ « men 32316 Tonnen versenkt. Unter den
ä*Sen waren zahlreiche große bewaffnete
jsi? aus Geleitzügeu herausgeschossen wurden.

' «erscukung feindlicher Kriegsschiffe.
17  Juni . Eins unserer U ' Boote hat am 11 . d.

jSÄecr einen englischen Torpedoboot-Zer-
"" 7twa 1000 Tonnen versenkt.

<7 °tuni. Das zu militärischen Zwecken benutzte
*or (6075 To ) das im Gelertzug unter
■fSi , am 11 sini im s - nilch-- M°°, tot-

Der Luftangriff auf London.
., l{dj(S Racheschreie nach Wiedervergeltung.

England ist nach dem großen Erfolg , den der
- deutscher Flugzeuge ' auf die Festung London
bat eine große Bewegung im Gange, zur Racke

gut deutsche Städte zu unternehmen. Unter
'̂ l ôwort' Für jede Bombe auf England zwei
UÄ Deutschlands wird dafür geworben. Bon
Leiten wird die Regierung mit Telegrammen und
fften überschüttet, keilte Opfer zu scheuen, um so
wie möglich den Krieg in das Land des

zu tragen. Überall werden Plane ge-
* wie das am schnellsten zu erreichen
Die öffentliche Meinung in den beimgesuchten

teilen schreie nach furchtbarer Rache. „Kem Gesetz
", so heißt es. „darf uns zurückhalten Vergeltung

>n. Wir müssen die Furcht vor Englandi m das
sines jeden Deutschen werfen, der letzt dem oe.-

Kaiierreich anhängt . England wird dieses Blut
mgesühnt lassen. Die „Daily Mail " besurworiet
^auf Deutschland als Vergeltung und zeigt an
sandkarte, wieviel große deutsche Städte (!) m einer
jjng von 240 Kilometer von der Front der Alliierten
m und zu erreichen wären . Natürlich lst es eng'
Brutalität ganz gleich, ob es sich um offene deutsche
tändelt. Deutsche Festungen und befestigte Platze
stn. wagen sie ja nicht. Auch Amerika will sich
Dienst der englischen Rache gegen Deutschland
Die amerikanischenBlätter fordern, daß Amerr.a

igen Flieger und Maschinen liefern soll. .
Englische Brutalität gegen die Belgier.
ier den letzten Luftangriff auf Folkestone erhielten
rivandten einer in Hyth lebenden Belgierin d:e
ht, daß zweieinhalb Kompagnien belgischer Sol-
samt ihren Unterführern Opfer der Beschießung

Bemerkenswert ist, daß die m Folkestone lebenden
ien Flüchtlinge in dem exponiertesten Stadtteile
bracht sind, während die englische Bevölkerung im
kl von Folkestone weitaus minder gefährdet ist.
dessen erlitt das sogenannte „belgische Oucnti -.r

*

itung gegen engUfcbenVölherrecbtebrucb.
MVolffsche Telegraphische Bureau verbreitet die
! amtliche Meldung aus Berlin:
-eit dem Herbst 1916 wurden, wie bekannt deutsche
»gefangene im Operationsgebiet der englischen
e in Frankreich, zum Teil sogar m der .« merzone
anwürdiger Behandlung und Unterbringungl 8
uechtswidrigen Arbeiten gezwungen. Deutsche
:ste blieben erfolglos . Daher schritt die deutscheHeeres-
rltmig im Februar dieses Jahres zur Vergeltung.
Anzahl englischer Kriegsgefangener wurde m Sie
rzone übergeführt und dort den gleiche« . B
Mgen unterworfen wie die kriegsgefangenenDeut,wen
r der englischen Front . England war diese Gegen¬
egel vorher angedroht und gleichzeitig mitgeteilt
en. daß sie in Kraft bleiben wurde, bis °üe deutschen
lsgefangenen mindestens 30 Kilometer hinter d
t zurückgenommen würden , wo sie nicht mehr durcy
ches Feuer gefährdet sind.
! Gegenmaßregel hat ihren Zweck erreicht. Die
se Regierung hat die deutschen Forderungen er
klärt, daß die Rückführung aller deutschen Kriegs
men auf 30 Kilometer hinter die Front nunmehr
t fei. Daraufhin veranlaßte die Heeresverwaltung,
ich die englischen Kriegsgefangenen auf mindestens
lometer hinter die Front zurückgeführt werden.

Englands Mißerfolg in Flandern,
üe Engländer haben es durch eine sofort einsetzende
"cnda verstand̂ , ihre Erfolge vom ^ maßlos zu
den. Je mehr Einzelheiten über die Kampfe rm
"tebogen bekannt weiden, desto geringer erscheinen die
| erzielten englischen Erfolge und desto großer:bie  ge-
' Opfer. Nur in einem Gelände, wie dem Whtschaete-
vo die Engläiider in einer wasserundurchlässigen Ton-
>m größten Stile unbeobachtet Minenanlagen vor¬
konnten, da die wasserhaltige Land schickt der

'« Stellungen ein Gegenminieren unmöglich machte,
kiiie derart umfangreiche Anlage ausgebaut „werden,
vß es der Gegner bemerkte. Demgemäß hoch
auch die Hoffnungen, die die Engländer am die
"Ngen und auf den Angriff setzten. Überem-
" berichten die Gefangenen von den riesigen Vor-
SW, die sie überall hinter der Front gesehen batten,
kv» n diesen gegenüber das Resultat des w wohl
iteten Angriffes fast kläglich, Ein Sergeant der
australischen Diviston. der m seinem Zivilberus

Rechtsanwalt ist, äußerte, er hätte diesmal Mt an vatz
volle Gelingen des Durchbruches geglaubt. Zahlreiche Ge¬
fangene äußerten, nur wenige von ihnen würden em der-

-artiges Feuer aushalten . wie es die Deutschen im Wntschaete-
vogen ertragen hätten,
kleine kriegspoki.

London, 16. Juni . Nach amtlichen Aufzeichnungen betrugen
die englischen Gciamtverluste im Monat Rta, ausubliev-
ltch der Rotte 114si« >Mann und 12340 OMriere.

Newvork, 16. Juni . Angeblich ist ein neues Min,,
sterüum zur Entwicklung der Lufrschi ffaürt geschaffen worden.

Scdeiäemrmns Kriegsziele.
Eine Erklärung der deutschen Mebrheits-Sortaldemokratie.
" Der Vorwärts veröffentlicht jetzt die ausführliche Er-

klärung. die die Abordnung der deutschen Mehrheits-
Sozialdemokraten, gemeinhin nach ihrem Führer Schelde-
mann-Gruppe genannt , auf die vom Stockholmer^ ollandisch-
skandinavischen Komitee gestellten Fragen bezüglich ihrer
Kriegsziele abgegeben haben. Wir entnehmen daraus die
folgenden hauptsächlichsten Punkte:

Rückgabe der deutschen Kolonien.
Wir sind Gegner gewaltsamer Gebietsaneignungen.

Mit der Verwerfung aller gewaltsamen Annexionen ist
selbstverständlich auch die Rückgabe entrissener Kolomen

Aufzwingung einer Kriegsentschädigung ist zu

^Änen müssen wir den Gedanken einer einseitigen
Vervstichtung zur Wiederherstellung von Zerstörungen tn
ben vom Krieg betroffenen Gebieten. Wir Erstehen unter
dem Selbstbestimmungsrecht der Nationen das Recht der
Völler auf Aufrechterhaltung oder Neuaufrichtung ihrer
politischen Unabhängigkeit.

Ein unabhängiges Belgien.
Wir sind für die Wiederherstellung eines unabhängigen

Belgiens Belgien soll weder ein Vasallenstaat Deutsch¬
lands noch Englands oder Frankreichs werden

über Irland , Ägypten, Tripolis , Marokko, Jnown,
Tib -t Korea heißt es : Die deutsche Sozialdemokratie
bringt den Bestrebungen aller dieser Völker auf Wieder¬
erlangung ihrer nationalen Freiheit die größte Sympathie
entgegen und würde es begrüßen, wenn die Sozialist n
der jene Länder beherrschenden Staaten ihre Stimme zu¬
gunsten der Befreiung jener Nationen vom Druck der
Fremdherrschaft erheben wollten.

Elsaß-Lothringen deutsch.
Was das in dem Fragebogen des Komitees unter

Nationalitäten mit aufgezählte Elsaß-Lothrmgen anlangt,
io ist zunächst zu sagen, daß Elsaß-Lothringen niemals
iveder ein selbständiges nationales Staatswesen war . noch
überhaupt als eine besondere Nation angesehen werden
kann. Seiner ethnographischen Natur na » , da» bê ßt nach
Abstammung und Sprache ist die Bewohnerschaft ..
Lothringens zu beinahe neun Zehnteln deutscher Nallo-
nvlität Nur 11 4 % der Btzpölkerung sprechen Französisch
aG Muttersprache. Es istgänzlich ungerechtfertigt von
einem historischen Reckt Frankreichs auf diese Getne.e zu

Der Grundsatz eines Friedens ohne Annexion schließt
freundschaftliche Vereinbarungen über Grenzberichtiguiigen.
wo sie auch immer seien, natürlich nicht aus.

Sonntags -Depeschen.
Berlin . 16. Juni . Die militärischen Operationen , welch?

die Absetzuna des Königs Konstantin von
Griechenland  begleiten , lassen klar. erkennen worau
es dm Befreiern und Beschützern der kleinen Nationen be.
dieser schmachvollen Vergewaltigung eines klemen neutralen
Staates ankommt. Nachdem infolge der rulstlchen Wirren
die Entente-Mächte glaubten , den Em pruch Rußlands mch.
mehr scheuen zu brauchen. verfolgt rede. der - Umachu
rücksichtslos ihre eigenen Ziele. stallen  oeietzl mcy
nur die strittigen albanischen Gebiete, sondern bemacktig
sich auch des reingriechischenEpirus mit der Hauptstad
Janina . Die Franzosen  marschieren in Thessalien
ein und rauben dem griechischen Volke, dem man iede Zu-
fuhr abaeschnitten hat . auch noch die thessalische Ernte mn
es io völlig in die Hand zu bekommen. E n g l a n d ab.
erweitert seine maritimen Stützpunkte, ^ m ganzen wolltc
man die Hand aus die griechischen Bahnen legen um den
lossisirlichen Seewea nach Saloniki nach Möglichkeit abzu
kürzen und die du?ch die deutschen U-Boote bedrohte Ver¬
pflegung der Sarrail -Armee zu schützen. Gleichzeitig aber
will man das griechische Heer als Entente -Soldner an d
Saloniki -Front pressen, um die englilchen und lranzomchen
Truppen für die Westfront frei zu bekommen, wo ste ,c
dringend gebraucht werden.

Berlin . 16. Juni . Journal des Debat-
schreib̂ am 14. 6. über die Lage der Deutschen zwischer
Bpern und der Lys : Was die strategische Leite anbelang,
muß man die Einbildung Mgeln und daran denken, das
de- Feind östlich des augenblicklichenSchlachtfeldes noct
über sehr starke Verteidigungslinien verfugt.

Wien. 16. Juni . Jin Ministerium fand vormittags eine
Rrivrechuna des Ministerpräsidenten C l a m Mat i n l c
mit dem Präsidium des P ° l e n kl u b s statt, worauf der
Polenklub zu einer Sitzung Lusammentrat. Wie»verlau ^
hat man nach einer längeren Debatte einen von vier
Gruvven gestellten Kompromitzantrag beschlossen, der be-
^gt - Erstens : Der Polenklub beauftragt sein Präsidium
dem Ministerpräsidenten zu erklären, daß «^diesêRegierung
nicht unterstützen werde und daß , er aus dieser ferner
Stellungnahme die Folgerungen ziehen werde. Der Polen
klub ist jedoch bereit, mit einer neuen Regierung ro Set
bandlunaen zu treten. Zweitens : In Ausführung des Be¬
schlusses seines Budgetausschusses, gegen das Budgetprovi-
sorium zu stimmen, ermächtigt er die ^ usschußmitglieder ie-
doch, im Ausschüsse zu erklären, daß der Klub sur die
Staatsnotwendigkeiten stimmen werde, rnsofern die neue
Regierung das Vertrauen des Polenklubs besitzen werde.
Der Antrag der konservativen Gruppe , der sich sur weitere
Verhandlungen mit der Regierung aussprach, wurde abge-
lehnt.

Wien. 16. Juni . Aus dem K r i e g s p r e s se q u a r -
t i e r wird aemeldet: Die E r n t e a u s i i cht e n m M o. n-

tenearo  sind günstig, was namentlich der celchlichen
Unterstützung der Bevölkerung mit Arbeitskräften i.nd. Zug.
tieren durch die Militärverwaltung zu danken ist. . Run
zeigt sich, daß die im Frühjahr getroffenen Maßnahmen

Ä 'LZ auch lanLchalwch - «n» Mal»
neu bei wie denn die Militärverwaltung überhaupt bestrebt
war den landwirtschaftlichenBetrieb zu modernisieren. Sie
entfaltet auch.jetzt angesichts der kontmenden Ernte eine reg
Tätigkeit um einerseits durch Orgamsierling der Arbeits¬
kräfte die ungestörte Hereinbringüng der Ernte zu sichern,
andererseits durch Belehrung der Bevölkerung eine bessere
Ausnützung der Erträge zu fördern . So erichemt « ne gute
und reichliche Ernährung Montenegros gewährleistet.

Wien. 17.' Juni . Amtlich. Explosion auf dem
S t?  i n f e l d e. In der Nacht vom 16. auf den 17. d.
erfolgte in dett̂ militärischen Munitionsmagazinen am
Steinselde eine Explosion, der drei Magazine zum Ofner
fielen. Nach den bisher vorliegenden Meldungen betrag,
die Zahl der Verletzten zirka hundert . Von militarncher
Seite sind noch in der Nacht ungesäumt alle notl^ ndlgen
Maßnahmen zur Hilfeleistung eingeleitet und durckgefuhrt

tr'0r@of>aIt, weitere Berichte über das Ereignis vorliegen,
werden sie der Öffentlichkeit sofort mitgeteilt werden

Der Krieqsminister hat sich wit den zur Hilfeleistung
entsendeten Organen persönlich an die Unfallstelle begeben.

Bern , 16. Juni . Journal zufolge hat der H e e r e s a u s-
schuß der französischen Kammer  beschlossen
baldigst Ribot und Painleve über die Zusammenarbeit der
Alliierten zu hören.

Rotterdam . 16. Juni . Nach N i e u w e R o t t e r -
dam sche Courant  ermahnt D a 11y M a i l den neuen
Lebensmittelkontrolleur Lord Rhondda . . sofort tue
zwangsweise Lebensmittelzuteilung  ein-
zuführen und strenge Maßregeln gegen den Lebensmittel-
Wucher zu ergreifen.

Rotterdam. 17. Juui . (Meldung der Nederlandsch Te-
legraaf Agentschap.) Eine stark besuchte Versammlung von
Vereinigungen  der H a f e n a r b e 11e r hat
schlossen, am Montag einen allgememm Aus stand m
Rotterdams Hafen zu beginnen, der sich auch auf den Be-
trieb der Elevatoren . Hebekrähne, Ladebrücken uiw. -r-
strecken soll.

Rotterdam , 17. Juni ' ' Maasbode zufolge ist der englische
Schoner C a t h e r i Ne g e st r a n d e t und wrack geworden.

Athen. 16. Juni . (Reuterm«ldung .) König Kon-
stantin  hat den griechischen Boden endgültig verlaßen.
Der Militärklub wurde aeichlossen. Es wurde bekannt ge-
macht, daß Personen , die militärische Telegraphen - oder
Telephonleitungen beschädigen, erschossen werden sollen.
Weitere Truppen sind im Piräus gelandet . Die Schiffahü
in den griechischen Gewässern und der Eisenbahnverkehr sind
wieder ausgenommen worden und normale Zustande wieder
hergestellt.

London, 16. Juni . (ReytermeldunM Der iapanische
Marineattche teilt mit . daß am IlÖJuni eine der lapa-
n i sche n Z e r st ö r e r f l o t t i l l e n feindliche Unter!e^
boote im Mittelmeer angegriffen habe. Das Ergebnis ei
noch nicht bekannt. Bei dieser Gelegenheit habe der
flötet Sakaki durch einen feindlichen Torpedo emiaen scha¬
den erlitten wobei öö Mann getötet worden seien. Der Zer¬
störer sei glücklich in den Hafen geschleppt worden.

Der Staatssekretär der Admiralität erklärt hierzu, dies
sei einer der Zerstörer gewesen, die so tapfer der der Rettung
von Truppen und Besatzung des - torpedierten ^ ransfwrt-
dampfers Transsylvania geholfen hätten , trotz der drohen¬
den Gefahr, selbst torpediert zu werden.

Sofia , 15. Juni . (Meldung der Bulgarischen Telegra-
phen-Agentur .) Die P r e s s e I e 11u n g veröffentlicht fol¬
gende Mitteilung : Die würdevolle Antwort , die die Er-
klärung  der Abordnung der ungarischen So¬
zialisten in Stockholm  über die Regelung der
B a I k a n f r a g e n in der bulgarischen Presse aller Partei-
schattierungen gefunden hat , scheint in einigen Ländern
falsch verstanden worden zu sein. Im Lager unserer Feinde
will man in diesen Erklärungen durchaus den Grund für
die Reise des Ministerpräsidenten Radoslawow ins Ausland
sehen, welche Reise nach dieser Ansicht durch Mißhelligkeiten
unter den Verbündeten, die sich aus der Haltung der unga¬
rischen Sozialisten ergeben hätten , veranlaßt worden Ware.
Der Zweck der Reise des Ministerpräsidenten Radoslawow
ist zu wiederholten Malen dargelegt worden und es ist nicht
nötig, hervorzuheben, daß die Erklärungen der ungarischen
Sozialisten, die für Österreich-Ungarn in keiner Weise bin¬
dend sind, wohl zu weiteren Auseinandersetzungen und Be-
sprechungen in der Presse Anlaß bieten können, aber durch¬
aus nicht als Zeichen irgend eines Mißverständnisses zwi¬
schen den Verbündeten aufgefaßt werden dürfen.

Oettlicbe und Prwinznad>rid>ttu.
Hacheudurg, 18. Juni . Nun steht das Jahr auf

seiner Höhe. Die Tage haben ihre längste Dauer er¬
reicht. Richtige Nacht will es garnicht mehr werden.
Abenddämmerung und Morgendämmerung fläßen ge¬
wissermaßen ineinander . Da wird die Finsternis zu
einer grauen Uebergangszeit zwischen Licht und Licht.
Süßer hauchen dann alle Düfte des sterbenden Frühlings.
Klagender klingt das Schluchzen der Nachtigall . Em
Raunen und Rinnen geht durch Wald und Feld . Die
weißen Nächte sind gekommen und spinnen ihr» , ge¬
heimnisvollen Zauber Uber ,die Welt . Für den Meteo¬
rologen gehört die Zeit um Mitte Juni zu den merk¬
würdigsten Zeiten des Jahres . Mit dem 10. Juni trut
nämlich mit ziemlicher Regelmäßigkeit die sommerliche
Reqenperiode ein, die gar nicht selten durch einen Kalte-
rückfall eingeleitet wird . Reben vier ganz heiteren Tagen
zählt man im Mittel sieben trübe und 18 Regentage.
Bis jetzt ist aber von Regen noch nichts zu verspüren,
die Sonne brennt von Tag zu Tag immer heißer und
hat uns solche Hitzegrade gebracht , daß in den Schulen
der Nachmittagsunterricht ausfallen muß . Für die



Heuernte, die jetzt in vollem Sange ist, bedeutet daL
anhaltende trockene Wetter einen großen Vorteil , für
die Entwicklung der übrigen Feldfrüchte und des Obstes
ist dagegen die ununterbrochene H tze von größerem
Nachteil. Ein durchdringender mehrtägiger Regen ist
besonders für das Wachstum des Hafers und der
Futterpflanzen dringend nötig

-j- Eisernes Kreuz.  Dem Schwiegersöhne des
Herrn Peter Latsch hier. Gefreiter Wilhelm Bernhardt,
ist für hervorragend tapferes Verhalten vor dem Feinde
auf dem westlichen Kriegsschauplätze das Eiserne Kreuz
2. Klasse verliehen worden.

Nister, 18. Juni . Wiederum sind zwei Krieger aus
unserem Orte für ihr tapferes Verhalten vor dem Feinde
mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgeze chnet worden:
die Kanoniere Wilhelm Orih y und Wilhelm Hoffmann,
die beide gegenwärtig in der Champagne kämpfen.

Odkrmörsbach, 17. Juni : Unser Bürgermeister und
Kirchenvorsteher Herr Kart Müller hat durch zuvorkom¬
mendes , unparteiliches una gerechtes Auftreten während
seiner achtjährigen Amtsperiode als Bürgermeister sich
die Achtung und das Vertrauen seiner Mitbürger voll
und ganz erworben . Das kam bei der in vergangener
Woche stattgefundenen Bürgermeisterwahl so recht zur
Geltung , indem ihn die Gemeindevertretung auf weitere
acht Jahre einstimmig zu ihrem Bürgermeister wieder¬
wählte.

Au- Nassau, 16. Juni . In einer in Weilburg abge¬
haltenen Versammlung der Imker des Kreises Weilburg
einigten sich die Imker dahin , bte diesjährige Ernte mit
3 Mk. das Pfund zu verkaufen . Es soll unter allen
Umständen nur an Selbstverbraucher geliefert werden ; denn
im verflossenen Jahre ist es vorgekommen , daß zu Be¬
ginn der Ernte Honig zu 1,40 Mk. das Pfund verkauft
wurde in hiesiger Gegend , der dann im Winter in Frank¬
furt zu fünffachem Preise weiter verkauft wurde . Die
Bienenzüchter der Kreise Untertaunus , Rheingau , Wies¬
baden-Land und Wiesbaden -Stadt setzen für dieses Jahr
den Preis für ein Pfund Honig auf 5 Mk. fest. Eine
Minderheit , die sich mit 4 Mk. begnügen wollte , wurde
überstimmt.

Kurze Rachrichte« .
In Wissen wurden für die U-Boot-Spende 1065 Mark auf¬

gebracht. — Weil er ein verendetes Schwein, das er von Verwandten
zum Verfüttern erhielt, einpökelte und an ein Wiesbadener Hotel
verkauft halte, kam ein Schweinezüchter in Biebrich  zur Anzeige.
Er steht auch im Verdacht, weitere Schweine geschlachtet und eben¬
falls nach Wiesbaden verkauft zu baden. — Bei einem Embruchs-
diebstaht in das Goldwarengeschäft von ktapser in Frankfurt
a . M . wurden für 12000 M. Schmucksachen gestohlen. — An der
sogenannten Wegscheide bei Bad Orb ist ein Hmdrnburg-Tedenk-
stetn errichtet worden, dessen Einweihung durch einen kleinen, aber
würdigen Festakt vollzogen wurde. Oberst o. Barsewrsch hielt dabei
die Festansprache. — In einer Frankfurter Fabrik ging eine schwere
Kiste mit der Aufschrift: „U-Boot -keile ! Vor allem zu befördern!"
auf, welche statt der U-Bootteile die schönsten in Hobelspänen ein¬
gepackten— Eßkartoffeln enthielt . — Erne in Kassel  vom Zentral-
verband des deutschen Großhandels abgehaltene Haup Versammlung
beschloß die Gründung einer Beziiksgruppe Mitteldeutschland des
Zentraloerbandes des deutschen Großhandels . — Im Dorfe Alten¬
mittlau  b . Meerholz wurde der Landwirt Adam Hüttel, ein

großer Imker und Bienenfreund, beim Einschlagen eines Bienen¬
schwarmes von den Bienen angefallen und durch unzählige Stiche
furchtbar zugerichtet. Hüttel hatte soviele Bienenstiche erhalten,
daß sich Blutvergiftung einstellte Der brnzugezsgeneArzt hofft, H.
dem Leben zu erhalten.

Ilah und fern.
D Preistreiberei bei Obstpachtnngcn. Vom Kriegs¬

wucheramtwird geschrieben: Die Preise für Obstpachtungen.
die gegenüber den Friedenspreisen schon im vergangenen
Jahre eine erhebliche Steigerung erfahren hatten, werden
jetzt vielfach zu einer Höhe emporgetrieben, die durch nichts
gerechtfertigt ist. Bedauerlicherweise scheinen zum Teil
auch die Gemeinden aus der Lage Vorteil ziehen zu
wollen, statt bei der Verpachtung der Obstnutzungen durch
Jnnehaltung angemessener Grenzen regelnd auf die all¬
gemeine Preisbildung miteinzuwirken. Müssen schon hier¬
durch die Gestehungskosten des Obstes steigen, so ist eine
Erhöhung des Verkaufspreises auch daraus zu erwarten,
daß die Verkäufer dazu neigen, ihren Verdienst nach Pro¬
zenten des Einsatzes zu bemessen. Das ist bei der gegen¬
wärtigen Notmarktlage unzulässig, muß, wie im Vorjahre,
zu begründeten Klagen der Verbraucher und schließlich
zum strafrechtlichen Einschreiten wegen Kriegswuchers
führen. DaS Kriegswucheramt ist deswegen an die zu¬
ständigen Verwaltungsstellen mit der Anregung heran-

' getreten, ihrerseits auf die Gemeinden entsprechend einzu¬
wirken.

□ Außenstände in Rumänien . Der »Verband zur
Wahrung deutscher Interessen in Rumänien E. V.*,
Berlin C 2, Burgstr . 26, der sich in Verbindung mit dem
Wirtschaftsstab bei der Militärverwaltung in Rumänien
die Beitreibung deutscher Forderungen im besetzten Gebiet
Rumäniens zur Aufgabe macht, gibt bekannt, daß Forde-
rungen gegm rumänische Schuldner bis spätestens 10. Juli
d. I . bei ihm anzumelden sind, andernfalls auf eine gleich¬
mäßige Berücksichtigung bei der Verteilung der von dem
Verband eingezogenen Beträge nicht gerechnet werden
kann.

a  Lupinen zur menschlichen Ernährung . In neuerer
Leit sind erfolgreiche Versuche gemacht worden, aus dem
Lupinensamen ein wertvolles stickstoffreiches Nährpräparat
herzustellen und sie damit der direkten menschlichen Er¬
nährung zugänglich zu machen. Nach den bisherigen Er¬
gebnissen erscheint es nicht ausgeschlossen, daß durch diese
erweiterte Verwendungsmöglichkeit ein Anbau von Lupinen
gröberen Vorteil verspricht, als eS bisher bei der aus¬
schließlichen Gründüngung möglich war.

O Mindestpreise für die Rirgsnschen Bäder. Der
Landrat in Bergen hat folgende Bekanntmachung erlaffen:
»Das Unterbieten der Preise für Verpflegung und Woh¬
nung in den Badeorten seitens der Hotels und namentlich
der Villeninhaber ist in letzter Zeit derartig hervor-
getreten, daß hierdurch der Allgemeinheit dauernder
Schaden erwächst. Um diesen großen Qbelstand zu be¬
seitigen, werde ich im allgemeinen öffentlichen Interesse,
insbesondere der hochbelastetxp Badegemeinden, anordnen,
daß Hotel- und Villenbesitzern nur dann Lebensmittel
bewilligt und überwiesen werden, wem« die genaue Ein¬
haltung der von den Gemeinden festgesetzten Preise er¬
folgt. Die Ortsbehörden haben mir Verstöße sofort mit-
zutetlen. In den Badeorten Saßnitz , Binz , Sellin und
Göbren selten als Mindestpreise für Veroflemmg 7 Mk.

Mr den Tag und die Person .- für die
Bäder 6 Mk. Wohnungen sind in augemeä
sonders zu berechnen/ Ob diese MaßnahM
den von Jahr zu Jahr geringer grwvr ' ^
den Rügenschen Bädern zu beleben, ist me

o  Anton Lang als Loldat . Anton Lang
»ei Oberammergauer Paflionsfviele . ist *
Heeresdienst eingezogen worden. Der
köpfermeister wurde im Jahre 1915 schon
allen" gemeldet; zahlreiche Nachrufe wurden
lemidmet, bis die Todesanzeige durch die
^ang überhaupt noch nicht mn Feldzug« {;abe, widerrufen werden konnte.

O Kein Gnadengesuch des Grafen Mir
vor einigen Wochen von der Posener St.
Kriegswuchers zu 6 Monaten Gefängnis unß
Geldstrafe verurteilte Rittergutsbesitzer Graf
zynski-Jwno sollte, Zeitungsberichten zufolge ein
gesuch an den Kaiser gerichtet haben, damit 'üm,
fängnisstrafe im Gnadenwege erlassen oder ff,
hast umgewandelt würde. Diese Nachricht ist
Das Urteil ist noch gar nicht rechtskräftig. Pj
Gras Mielzynski Berufung gegen das Urteil
und das Reichsgericht hat bisher überhaupt nodiTermin anberaumt.

O Bluttat eines Landsturmmannes . Der
mann Wilhelm Strulik aus Oberschlesien hatte im
hause zu Brandenburg a. d. H. untergebrachte
gefangene Ausländer zu bewachen. Aus den,
Armenhauses waren einige junge Mädchen mit
schichten von Briketts beschäftigt. Strulik legte
scherzweise auf diese Mädchen an, nahm dann aber
scharfe Patronen aus der Tasche und schoß, 5
Arbeiterinnen wurde getötet, eine andere ichwere
leichter verletzt. Der Ländsturinmann , denen
unbegreiflich erscheint, wurde sofort in Hast gen

© über das Explosionsunglück in Ashton [j
nähere Nachrichten vor. Stücke von Dampfkesseln,
und Gasbehältern wurden meilenweit geschle'
haben selbst noch in den benachbarten Städten
und Stelbridge Schaden angerichtet. Brennende
mit Teer flogen durch die Luft und stecktenu. a. -
werke von Dukinfield in Brand . Da » Feuer, das
der Explosion ausbrach, verbreitete sich rasch und
u. a. auch eine Baumwollspinnerei und eine
mühle. Unter den Opfern sind mehrere Schulki
auf dem Heimwege waren . Der westsiche Teil
ist vollständig verwüstet.

© Rirsenbrände in Rußland . Die sen
Rußland wütenden Waldbrände beginnen sich zu
allgemeinen Gefahr für das Land zu entwickeln
Umgegend von Krasnojarsk verbrennen täglich
200000  Ar kostbaren Waldes . Vielfach werden die
der Sicherheit der Städte gefährlich. In Altkarsi
infolge von Waidbränden eine Feuersbrunst
außer Prioathäusern die Reichsbankfiliale und auch
Speicher mit vielen Millionen Kilo Korn vernicht
Simbirsk verbrannten für etwa 80 Millionen
Soldaten und Bauern verhalten sich den Bränden
über völlig gleichgültig. - —

Für die Schristleitung und Anzeigen verantwortlich'
Theodor Kirchhübel  in Hachenburg.

Brot- und Mehlversorgung.
Nachdem mehrfache Versuche, das kaufende Publikum

in Bezug auf die Brotoersorgung auch ohne die Einfüh¬
rung von Kundenlisten zufrieden zu stellen, gescheitert sind,
haben nunmehr die städtischen Vertretungen der schon früher
beabsichtigten Einführung von Kundenlisten zugestimmt
Die Aufstellung der Kundenlisten erfolgt durch das Bürger¬
meisteramt am Mittwoch , den 20. Juni 1917. gelegentlich
der Brotkarten -Ausgabe . Bei der Brotkarten -Ausgabe hat
jeder Haushaltungsvorstand zu erklären , bei welchem Bäcker
er seinen Brotbedarf zu decken wünscht . Nach Vertan
einiger Zeit (von 2 bis 3 Monaten ) werden neue Kunden
listen aufgestellt , um dem Publikum Gelegenheit zum
Wechseln in der Person des Bäckers zu geHen, falls er
dies wünscht.

Jeder Bäcker hat also ein persönliches Interesse daran
durch kulante Bedienung und gute Ware sich seinen Ab'
nehmerkreis zu sichern. Er wird diesseits verantwortlich
dafür gemacht werden , daß die Bedienung der ihm au
Grund der Kundenlisten zugewiesenen Käufer rechtzeitig
und gleichmäßig stattfindet . Ich erwarte ferner , daß die
Klagen über nicht genügendes Ausbacken des Brotes ouf-
hören , anderenfalls sehe ich mich gezwungen , gegen die
Schuldigen vorzugehen und außer einer Herabsetzung des
Brolpreises evtl , die Ausschließung von der Mehlzuteilunc
anzuordnen.

Hachenburg, den 18. 6. 1917. Der Bürgermeifter.

Landwirte , die für ihre Landwirtschaft noch « « beding
Kriegsgefangene benötigen , wollen mir dies sowie die
Größe ihres Betriebes bis spätestens morgen Dienstag,
19. 6. 17 angeben.

Hachenburg, den 18. 6. 1917. Der Bürgermeister.

Brotkarten -Ausgabe.
Am Mittwoch , den 20. d. M ., erfolgt in der Gast

Wirtschaft Lin « die Ausgabe der Brotkarten und zwar
von vorm . 8—9 an die Inh . der Karten mit Nc. 1—100

.. .. 9—10 .. .. 101- 200
.. 10- 11
.. U - 12

mitt. 12—1

201 —300
301 - 400
401 - Schluß.

Es ist dringend erforderlich, daß der Haushaltungs¬
vorstand oder der Vertreter (Ehefrau ) selbst  erscheint.

Hachenburg, den 18. 6. 1917. Der Bürgermeister.

Butter -Verkauf.
Am Dienstag , den 19. Juni 1917 , findet der Verkauf

von Butter  bei der Witwe Karl Lück statt und zwar von:
1—2 Uhr nachm, an Inh . der Fettk . mit Nr . 1— 125
2 3 ,, „ ,, „ „ ,, „ ,, 126—250
3 4 ,, ,, „ „ ,, „ ,, ,, 251 —375
^ ® i» ii n ii ii i

Hachenburg, den 18. 6. 1917.
.. .. 376 - Schluß

Der Bürgermeister.

Einmachzucker.
Gleichzeitig mit der Brotkartenausgabe werden Be¬

stellungen auf Einmachzucker entgegengenommen . Es
ist dabei anzugeben , welche Mengen an Beerenobst im
Vorjahre zu Gelee und Marmelade verarbeitet bezw.
eingemacht worden sind, wieviel Zucker dazu gebraucht
wurde und wieviel Personen der Haushalt zählt . Butter¬
und Eierselbstoersorger sollen nach Anordnung des Land
ratsamtes nur dann Zucker erhalten , wenn sie ihren
Ablieferungsoerpflichtungen genügt haben.

Die Richtigkeit der gemachten Angaben ist durch eigen
händige Namensunterschrift zu bestätigen . Unrichtige An
gaben werden strafrechtlich verfolgt.

Hachenburg, den 18. 6. 1917. Der Bürgermeister.

Rhenser und Selterser
Mineralwasser

sowie feinste alkoholfreie

Erfrifchungsgetränfee
mit Himbeer -, Zitron -, Waldmeister - und Spezial-

Geschmack in % und Vs Liter -Flaschen liefert

Phil. SchneiderG.m.b.B.
ßaefieoburg

Fernruf Nummer 2 . Lager am Bahnhof.

Der vom 1. Juni 1917 ab gültige

Amtliche Taschenfahrplan
)er Kgl . Effenbahndireklion Frankfurt a . M . ist vorrätig
in der

SrlchäNrkrNe des„€rxäbler vom  Olcfterwald“
Hachenburg , Wilhelmstraße.

Für Baustelle Wehrbau Niste
suche sofort

S-10 kräftige Arbeit
Gustav Keinli

Bahnhof Hattert.

Schreiner
Wagner

Schlosser
gesucht.

Carl5ckliS 58 mcum
fflainz-IMelL

Für Wirte!
Lemon -Squash
Himbeer Squash
aiftoholfr. Pfefferminz

„ Bitter
Zigarren

Zigaretten
empfiehlt

Adam flnttma
Neitersen

Fernsprecher 128 Amt Altenkirchen

Alle Sorten Glas
sowie

Glaserkitt
beste Friedensware

zu hoben qei
.t . Baldus , Möbellager

Hachenburg.

kin Sdiluffel9!
Abzuholen bei

Polizeiverwalt
Hachenburg.

Für unsre Gef
küche suchen wir

tüchtiges
gegen hohen L .
6uftap Berger

Hachenbm

Ein zuverlässigesDienftmä
kath., welcher auch<■
kann, für Küche und
zu drei erwachs.
baldigst gegen guten
Behandlung gesu
Wäsche außer dem i

Frau Alois
Goldschmied für ki
Köln,  Komödi

Näheres kann in
stelle d. Bl. erfragt

Sauberes fleiß°
Dienstm"

für Küche und
gegen guten Lohn

Wo, sagt die ~ '

Wirges
lose und in Heften
kd.
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